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xualethische Normen begründen.
» Wer y Natur« Ssagt, will betrügen!«.Büc Al Deshalb folgt Tiedemann Foucaults
Programm der Genealogie, die »das
‚ Natürliche« In seIner Geschichtlich-
Keit ffen legen« will [Der Aufbau
des Buches lehnt sich Foucaults
moraltheoretische UnterscheidungRegal
VON ethischen odes, ethischer Sub-
Stanz, Weisen der Unterwerfung,
Instrumenten ZUTr Ausarbeitung eInes
moralischen Selbst und dem Ziel der
Sexualethik

Irotz der Kurze des Buches brei-P6UIUS mit Foucault tet Tiedemann eın facettenreiches
anorama VOIN sexualethischen Vor-gelesen stellungen aus der römischen und
jüdischen Umwelt des Paulus au  dr

Miıt Hilfe dieses kulturgeschichtli-Holger Tiedemann
Paulus und das Begehren. chen Vergleichsmaterials destilliert

er heraus, weilche Probleme, die VOT]
jebe, I ust und letzte Ziele den tiefgreifenden Umwälzungender IDas Gesetz In den Gliedern, der Mentalitäten un Strukturen der
Radıus, Stuttgart 2002, römischen Gesellschaft aufgeworfenC eiten, wurden, Paulus mMIıt seınen Zeitge-

NOSSET] geteilt nat, dann auUfZU-
Nachdem Holger Tiedemann 993 zeigen, wWIıEe sich dessen Antworten
seIne [)issertation über » DIie Fr- eIiwa VOTIT] denen der stoischen Phi-
fahrung des Fleisches. Paulus und losophen der der Rabbinen unter-
die L ast der | ust« Im Radius-Verlag scheiden. SO hat sich die sexuelle
veröffentlicht hat, hat 6ET jetzt eiIne Askese De! vielen Denkern des ET15-

VirtuoOs geschriebene und leicht VeTI- ten Jahrhunderts nach TISTIUS einer
Beliebtheit erfreut, wei|l SIEständliche Version nachgeschoben,

die auf alle Fulßnoten verzichtet. (je- »eıln Stück Gegenwelt« aktualisieren
sCch die Illusion einer ungebroche- konnte. Aber [(1UT Paulus begründe-

den Verzicht auf die Ehe mMit derMEl christlichen Tradition, die meınt,
sich ıınmittelbar auf Paulus berufen baldigen Wiederkunft des Herrn

können, führt Tiedemann den Be]l der Fhe gab 5 ebenfalls eınen
historischen Abstand VOT ugen, der UJmbruch In der Mentalität, denn die
Uuns VOT)] Paulus trennt Lr wendet sich stoischen Philosophen fingen d das

hierarchische Model|l der Fhe kri-außerdem dagegen, sich leichtfertig
auf die » Natur« stützen, tisieren und die Frau als gleichrangi-
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SCS egenüber begreifen. Paulus Fehler und ergebnisloser Irrweg der
Dartizıplerte diesem ren Forschung betrachtet. Hıer bın ich
(1 Kor Z 310 (1 3,20); WenNn auch anderer Auffassung: DDIie ethischen
nıcht mMit etzter KONSEQUENZ. Passagen n Thess 4,3-8; Kor 53,9-

Angesichts dieser Eingebunden- 13; 6,9-11; Cal /6'2/ KOom „18-
32 „ö-1 SOWIE In Ko]| 3,1-12 undheit In allgemeine Veränderungen

der Sexualethik vertritt Tiedemann Eph 5,3-14; 4,17-1 2-24) enthal-
ien eine symbolische Ordnung mMıitdie ese, dass [Nall VOoT'T] eiıner Dauli-

nischen Sexualethik Im eigentlichen den Uppositionspaaren els VS

Sinn nicht sprechen könne, da Pau- Fleisch, Licht VS Finsternis, Heilig-
keit VS Unreinheit, ewlges Leben|us sich In galZ unterschiedlichen

»Evidenzräumen« Dewege. Fr be- das Reich (ottes nicht erben. Ihnen
dient sich hbe] Jüdischen Traditionen ordnet Paulus Tugend- und LFasterka-
ebenso WIE be] der römisch-helle- taloge Unter den Tugenden
nistischen Kultur un be] seınen Or1- die |iebe und der Gilaube hervor.

Die Lasterkataloge umfassen nebenginar christologischen Vorstellungen,
seIne sexuelle Halacha he- Verhaltensweisen, die die inheit der

ründen. Aber, meılnnt Tiedemann Gemeinde gefährden, VOT allem die
irıas Unzucht Habgier GoOtzen-einschränkend ZUT jetztgenannten

Quelle, »untergeschobene christli- dienst, deren Reihenfolge variabel
Ist un deren Kernelemente durchche Begründungen für traditionelle

Normen machen noch keine christ- sachverwandte Vorstellungen erwel-
liıche Sexualethik« (1 02) tert der substituilert werden können.

Unzucht kann DE eispie! durchWo Tiedemann allerdings die
Analyse der ethischen Codes VeTlT-

Begierde der Ausschweifung, aber
auch durch malakoı und arsenokoi-J ässt, treten dann doch Vorstellun- tal © Kor 6,10) erweıtert werden

sCNh, die der paulinischen Sexuale- der durch die Beschreibung gleich-hik Kohärenz verleihen, stärker In geschlechtlicher Akte In KOom 1,26fden Vordergrund: DEN »Fleisch« als ersetzt werden. Die »sekundäre StO1I-y»ethische Substanz«, die 65 for- sierung« dieses fexibel eingesetzten[Nel gilt, un das leibliche Verbun- Schemas, die In KOmM „18-3 punk-densein miıt Christus als Ziel dieser tuell greifbar ist, entspricht der rheto-Fthik Von hinten gelesen, erscheint rischen Absicht des Römerbriefs, derdie Daulinische Sexualethik plötzlich dabe! die Heidenchristen In Kom alsdoch kohärenter als 5 der Vergleich implizite Leser VOT ugen hatte IrAsmMıit den römischen un Jüdisch-hel- ditionsgeschichtlich verwelst die aulenistischen Zeitgenossen nahe legt alistische Heiligkeitsethik des Paulus
DITS Möglichkeit eiıner weiterge- eInerselits nach Qumran (Sektenre-

henden Kohärenz der paulinischen gel, Damaskusschrift), andererseits
Sexualethik gibt Tiedemann freilich auf das Aposteldekret. Systematisch
preis, wei|l er die systematische Ist SIE zugleich aufs Engste mMit der
un traditionsgeschichtliche Analyse Taufe un der Christus-Mystik des
der Tugend- un Lasterkataloge als Seins-in-Christus verknüpft.
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dieser alternativenAngesichts Herausforderung für den Wissen-
| esart drängt sich unweigerlich die schaftler. Als Autor eInes populär-
rage auf, ob die VOT] Tiedemann wissenschaftlichen Werkes MUSS ET

Inkohärenz derhervorgehobene abwägen, welche Fachinformatio-
paulinischen Sexualethik nicht das Mell] elr interessierten | alen zumuten
Produkt der hermeneutischen Vor- ıll und weilche Differenzierungen
entscheidung seIn könnte, sich In der Sache wenig austragen und
Foucault oOrlentieren. Selbstver- daher wegfallen können.
ständlich findet [Nall mehr Inko- [Der eologe Stefan Ark Nitsche
härenz, WeNnNT [al den Tod des Au- hat sich mMiıt seiınem Buch über KO-
tor-Subjekts vorau  © aber War ES nIg David auf die Gratwanderungnicht gerade Paulus, der den Tod des eiInes solchen Wissenschaftstrans-
Subjekts mMiıt dem Gilauben die fers gewagt. Herausgekommen Ist
Auferstehung verknüpft hat? eın über dreihundert Seriten starkes

Taschenbuch mit vielen nützlichen
Michael Brinkschröder und wertvollen Informationen, das

In gut lesbarer Sprache über wesent-
liche Fakten VOT allem des biblischen
Davicbildes informiert. Auch Ausflü-
gC In die lıterarische Wirkungsge-
schichte, Stefan eyms » König-David mit Mavid-Bericht« un (‚rete Weils
»Brautpreis«, fehlen nicht Alc Aus-Unstimmigkeiten gangspunkt wählt Nitsche die [])a-
vid-Goliath-Geschichte In Samue!

Stefan Ark Nitsche In dre! Kapiteln berichtet Nitsche
sodann Vo Aufstieg des IrtenJun-König David Sein ı1 eben

seine Zeıit seine Welt, CN und Musiktherapeuten z7u KO-
Kaiser/Gütersloher Verlagshaus, nIg, VOo seIiner Eroberung Jerusalems

un schließlich Vo Mavids aCGütersloh 2002, 319 eiten, 18,95
un seIiner Verfehlung. Fine knappe
Reflexion über den biblischen Mavid

In /Zeıten wissenschaftlicher
AU$s moderner Perspektive schlieltTätigkeit auf vielen Gebieten tut sich Im Anhang finden sich eIneWissenschaftstransfer Not rkennt- Stammtafel, Anmerkungen, einigenISsSe Aaus dem Bereich der Forschung

In lesbarer weiterführende |iteraturhinweisemussen gelegentlich SOWIE eın Personen- und eın (Jris:-Form aufbereitet und einem brei-
Publikum prasentiert werden. register.

[)as Gienre olcher Im hbesten Sinne Nitsche erläutert In seiınem Buch
populärwissenschaftlicher Fach- eine Fülle derzeit In der Auslegung
literatur, auf dem (ırat zwischen der Davidgeschichten diskutierter

Informationpraziser sach icher Thesen und einiges Fachwissen,
und | esbarkeit angesiedelt, Ist eine nicht zuletzt In Form Vo Fxkursen


